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Der Sachverständige pflüget

Äunft, meine ©amen unb Nerven Äunft ift, »ie id) Sbnen bie ©adje fjier barftette,
atteê anbere ift Sßerirrung.

33on ber ©dngerreife
©ie füfitte âirjet Su|eub Bimmel«

ftütmenbc £enöre unb unetgrünbltdje
Söffe auë einem oftfcbrceijerifcbctt
Sörfcfien biê nad) Safel. ©firfürtfettg
umftanben bic roadern Scannen ba^

felbft baê ©t. ^aïobêbenfmaï. ©inet
abet, tm SlufbücJ gut bollbufigcu §el*
betia auf bem fiofien Softament, fet*
nen Slbatnêabfel mädjtig borftredenb,
fprad), im $nnerften beütegt: ,,©o,
ifdjt je£ ebe baê be ©ant $atob."

9îadj bem SJcittageffen empfanb
einet bet ©ängerbrübet baê Sebürf'
nié, fidj füt ein SBeildjcn 8« entfer=
nen. SJcit gtofjen Slugen tarn ct balb
toiebet fietein unb flüfterte bem Stä=
ftbenten inê Dfir: Su, met fönb bo

abet ime d)oge noble Çotel. ©ü Benb

bo en ägne St&trett fôt'ê Komitee."
Gcr batte -nämlidj braufeen neugietig
eine Süte geöffnet, roeldje bie §Iuf=
fdjrift trug: ©ommobité.

*
%u§ einem 33tanbbetid&t

Ser SBtanbplatî toar butdj 2

Sanbjägcr ttnb eine Saterne fdjroadj
erleudjtct

çpalmjïrôm alê flieget
3n memoriom Xbr. Morgenftern

Salmftröm fe£t fidj fttflbergnügt
$n ein glugjeug unb eê fliegt.
fliegt im blauen gtûfilingêâther
ôutibertftuitbcnfilometet.
llnbcrtüdbat bält eê feft
Sin bet fRtdjtung SBef^orb^SBeft. -
SBäfjrenb eê butdjê Suftmeet fiaftet,
SBirb bte ©tbe butdj boit Storff fielaftet,
2)et <utm öimmel aufroârtê fdjaut,
Suftfdjloß fiinter Suftfdjloß baut.
Sßalmftröm gietjt auf feinet Steife

$n bet Suft bte feinften Greife.
5ßlöt^lidj abet irgenbroo
©ifit eê eine ^ataftto
Sßfie unb baê gluggeug fällt febr fte il
$n bte Siefe ioOO m roeil

Unê befällt ein faltet ©djauet
SBeil eê mitten in bet SOrauet,
SBeil eê eine Suftfdiloßroanb
3Jîit bet ©pi^e angerannt. $flnn«Mucf

Restaurant

HAlIS»EOYAL
Zürich

Spezialitätenküche

£)ie §5xMc
Set Sürger ^einrieb ïritmplet,

5ßribattet ait bet Optingenftrafje 9,
Ratterte, uub ber mefirere ©todioerfc
übet ifim fiaufenbe SDcaler 3rart<5 $ari
Sorcnj ©manuel SBeidjbrob erroadfiten
gleidjäetttg am früßen SDlorgen beê 6.

Dttoberê übet bem Gtetöfe eineê übet
bte fienadjfiatte Sifcnbaljnbrüd'e fab=
renben 3uge§.

Sürger Srümplet brefite fidj ärget=
lidj auf bie anbete ©cite uub fdjlicf
roeiter.

Ser SJMet g. S. & SBeidjbrob
ftarrte an bte GrMpsbede, fprang ptö^=
lidj auê beut Sett, ergriff einen ©tift
unb fubr bamit auf einem Rapier
berum.

Urfadje ttnb SBirfung.
gortfe^ung:
$n ber Sejember'Shtiiftanöfteültng

machte baê Silb Sie Stüde" beê

^taitj $atl Sotenj ©manuel Söetcfi»

brob berechtigtes Sluffefien infolge beê

gättjlidbert ^efilenê einet Stüde.
Sütget ïtiimplet, ber baê Silb aud)

fafi beim et unterftüfcte bte Shtitft
butd) regelmäßigen Sefudi ber §lu&=

ftellungen äußerte fiel) feljr un*
gnäbig barüber, ct mußte bod) roiffen,
rote eine Stüde anêfietjt unb baß
©rüden fieljtbat finb, toenn ufm.

^ortfefcung:
9tiemanb tjatte Suft, eilt Silb ju

taufen, ba<5 fo offeufirijtltclj jebem
Äunfrgefefcc inê Gkfictjt fdjlug, inbent
eê mcber baê mit SRedjt fo berpötttc
SB a ê nodj baê mit ebeufobiel 3tedjt
fo berefitte SB i e in bet Äunft betüd=
fidjtigte, beim in biefem Silbe ioat baê
SB a ê (bie Stüde) ntdjt nut ntdjt
SB i e, fonbetn überhaupt nidjt gemalt.

gförtfe^ung:
Sem tlarblidenben Kollegen Sögli

beê ^ranj $arl Sovens ©manuel
SBetdjbrob ging ein Sidjt auf.

©t malte fogletdfi ungefäfir jetjumal
fdjltcbt unb einfadj bie Gcifenbaßn*
btüde.

SBie fte leibt unb bebt.
Sine SBelt trollte Sögltfdje ©tfem

bafinbrüden fiaben.

Sütget ïtitmplcr lobte fie.
Saê ÛJÎufeum taufte fie.
Slmen.

Unb bie ÜKoral bon ber ©efebidjt?
Saê Unficfitbare male ntefit. -3o-

*
%uä) eine ^uafunft

©in §ert §uber fiat mit ©ic alê
9tefctenä aufgegeben; glauben ©tc,
baß man biefem Gerrit füt fünfzig
granlen 3'9ai;ren liefern tann?"

SBarum nidjt, ber §ufier ift ein

fefir ftarler fRaudjet!" qu
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Oer HaàversiânâiKe Pflüger

Kunst, meine Damen und Herren Kunst ist, wie ich Ihnen die Sache hier darstelle,
allcö andere ist Verirrung.

Von der Sängerreise

Sie führte zwei Dutzend himincl-
stürmende Tenöre uud unergründliche
Bässe aus einem ostschweizerischen

Dörfchen bis nach Basel. Ehrfürchtig
umstanden die wackern Mannen
daselbst das St. Jakobsdenkmal. Einer
aber, im Aufblick zur vollbusigen
Helvetia auf dem hohen Postainent,
seinen Adamsapfel mächtig vorstreckend,

sprach, im Innersten bewegt: So,
ischt jetz ebe das de Sant Jakob."

Nach dem Mittagessen empfand
einer der Sängcrbrüder das Bedürfnis,

sich für ein Weilchen zu entfernen.

Mit großen Augen kam er bald
wieder herein und flüsterte dem

Präsidenten ins Ohr: Du, mer sönd do

aber ime choge noble Hotel. Sü hend
do en ägne Abtrett för's Komitee."
Er hatte -nämlich draußen neugierig
eine Türe geöffnet, welche die

Aufschrift trug: Commodité.

Aus einem Brandbericht
Der Brandplatz war durch 2

Landjäger und eine Laterne schwach

erleuchtet sc»o

Palmftröm als Flieger
In memoriam Abr. Morgenstern

Palmström setzt sich stillvergnügt
Jn ein Flugzeug und es fliegt.
Fliegt im blauen Frühlingsäther
Hundertstuildcnkilometer.
Unverrückbar hält es fest

An der Richtung West-Nord-West.
Während es durchs Luftmeer haslet,
Wird die Erde durch von Korff belastet,
Der zum Himmel aufwärts schaut,

Luftschloß hinter Lustschloß baut.
Palmström zieht auf seiner Reise

Jn der Luft die feinsten Kreise.
Plötzlich aber irgendwo
Gibt es eine Katastro
Phe und das Flugzeug fällt sehr steil

Jn die Tiefe 1000 in weil
Uns befällt ein kalter Schauer

Weil es mitten in der Mauer,
Weil es eine Luftfchloßwand
Mit der Spitze angerannt. Hann- Mück

^üricb
Lpe-iàlitàtenlclicde

Die Brücke
Der Bürger Heinrich Trümpler,

Privatier ait der Optingeustraße 9,
Parterre, nnd der mehrere Stockwerke
über ihm Hauseilde Maler Franz Karl
Lorenz Emanuel Weichbrod erwachten
gleichzeitig am frühen Morgen des 6.
Oktobers über dem Getöse eines über
die benachbarte Eisenbahnbrücke
fahrenden Znges.

Bürger Trümpler drehte sich ärgerlich

auf die andere Seite und schlief
weiter.

Der Maler F. K. L. E. Weichbrod
starrte an die Gipsdecke, sprang plötzlich

aus dein Bett, ergriff einen Stift
und fuhr damit auf einem Papier
herum.

Ursache uud Wirkung.
Fortsetzung:

Jn der Dezember-Kuilstansslellllng
machte das Bild Die Brücke" des

Franz Karl Lorenz Eiuanuel Weichbrod

berechtigtes Aufsehen insolge des

gänzlichen Fehlens einer Brücke.

Bürger Trümpler, der das Bild anch
sah denn er unterstützte die Kunst
durch regelmäßigen Bestich der

Ausstellungen äußerte sich sehr
ungnädig darüber, er mußte doch wissen,
wie eine Brücke aussieht und daß
Brücken sichtbar sind, wenn usw.

Fortsetzung:
Niemand hatte Lust, ein Bild zu

taufen, das so offensichtlich jedem
Kunstgesetze ins Gesicht schlug, indem
es weder das niit Recht so verpönte
Was noch das mit ebensoviel Recht
so verehrte Wie in der Kunst
berücksichtigte, denn in diesem Bilde war das
Was (die Brücke) nicht nur nicht
W i e, sondern überhaupt nicht gemalt.

Fortsetzung:
Dem klarblickenden Kollegen Bögli

des Franz Karl Lorenz Emanuel
Weichbrod ging ein Licht auf.

Er malte sogleich nngcfähr zehnmal
schlicht und einfach die Eisenbahnbrücke.

Wie sie leibt lind bebt.

Alle Welt wollte Böglische Eiseu-
bahnbrücken haben.

Bürger Trümpler lobte sie.

Das Museum kaufte sie.

Amen.

Und die Moral von der Geschieht?
Das Unsichtbare inaic nicht, -go-

Auch eine Auskunft
Ein Herr Huber hat mir Sie als

Referenz aufgegeben; glauben Sie,
daß man diesem Herrn für fünfzig
Franken Zigarren liefern kann?"

Warum nicht, der Hnber ist eilt
sehr starker Raucher!" <,»
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